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The training of the cavalrymen called Scythian in the 6th book of Ps.-Maurice’s Strategikon 
consists in the circular movement of the cavalrymen, “when … the right wing is outside, and 
the left inside”. The main purpose of this movement of cavalrymen is “to enclose an appropri-
ate space” where the supposed enemy stands. But quite strange is the fact that the cavalrymen 
ride around the enemy in a clockwise direction: in this type of encirclement, the riders will 
turn to the enemy their right side not protected by the shield. There is a parallel locus in the 
3rd book which is a condensed summary of the ‘Scythian’ chapter. There is another similar 
text in the 12th book, but this time with tactically correct movement of the cavalry, which is 
counter-clockwise. At the end of the description of this manoeuvre it is written that this ma-
noeuvre is in use among the Scythians. To explain this following construction is proposed: the 
‘Scythian’ chapter was first copied to XII D (Phase 1); at that time, perhaps, was the text of the 
‘Scythian’ chapter with the yet tactically-correct movement of the cavalry; words ἐσώτερον — 
ἐξώτερον were changed by their places as a result of the mental error of the copyist (Phase 2a); 
words τουτέστιν … διῃρημένα and καὶ οὐκέτι … διαιρεῖν were added perhaps as marginalia 
(Phase 2b); the newly revised text of the ‘Scythian’ chapter became source for III. 5 (Phase 3).
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Im 6. Buch des Strategikons des sog. Pseudo-Maurikios1 handelt es sich um die Ka-
vallerieübungen. Eine von denen, die „skythische Übung“ (VI  1/22), wird als kreisför-
miger Aufmarsch der Reiter beschrieben, wobei die Flügel im kreismäßigen Manöver 
einen „geeigneten Raum“ umfassen „der rechte Flügel nach außen, der linke nach innen 
vorgehend”. Wozu genau dient das Manöver, wird im Weiteren nicht geklärt, aber allem 
Anschein nach besteht das Ziel eben darin, einen „geeigneten Raum“ zu umzingeln, in 
welchem sich der vermeintliche Feind befinden soll. Als sehr merkwürdig erscheint indes 
die Tatsache, dass die Kavalleristen des inneren Kreises diesen Raum im Uhrzeigersinn 
1 Der Text ist in mehreren Handschriften erhalten, die auf drei unziale (!) Klassen zurückgehen; dazu 
kommt die von allen drei Klassen abhängige Paraphrase. Die Endfassung (= Archetyp) wird in die Jahren 
592–628 datiert (Dennis 1981, 15–16). In seinen Vorarbeiten stellt der Verf. eine Hypothese auf, Strategikon 
sei ein vielschichtiger Text gewesen, dessen Geschichte entsprechend als vielstufig aufgefasst werden muss 
(hierzu bspw. Shuvalov 2015b; 2015c). Ähnliche Ideen wurden bereits von einigen Forschern entwickelt: 
Vári 1906, 80–81; Darkó 1915, 14–15; 1937, 120–129; Kollautz 1985, 90, 92–93, cf. 108.
2 Der Text des Strategikons wird folgenderweise zitiert: Außer der Kapitel- sowie der Zeilennumme-
rierung der 1981-Ausgabe von Dennis, wird auch die Paragraphen-Nummerierung der vorherigen Ausgabe 
(Mihăescu 1970) gegeben (z Bsp. I 1 lin.5 Dennis = I 1, 2 Mihăescu). Wenn sich die Kapitel-Nummer in den 
indizierten Ausgaben unterscheiden, werden sie mit Querstrich getrennt (13/12 [Dennis/Mihăescu]). 
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umreiten, denn dabei werden sie ihre rechte, ungeschützte, nicht mit Schild gedeckte Seite 
dem Gegner bieten.
Nun gibt es im 3. Buch, am Ende der langen Beschreibung verschiedenartiger Auf-
stellungen und Übungen einer Schwadron einen Passus, welcher mit dem „skythischen“ 
Kapitel des 6. Buches gewisse Ähnlichkeit aufweist. Angeblich hatte der Autor dasselbe 
Manöver im Sinn. Unten wird der Textvergleich tabellarisch dargestellt.
Tabelle 1. Vergleich der relevanten Abschnitte des 6. und 3. Buches
VI 1/2 lin. 2–83 III 5, 17 lin. 105–1094
Σκυθική ἐστιν ἡ ἀδιακρίτως ἔχουσα τὰ τάγματα, 
{τουτέστιν, ὡς πρώην, οὐκ εἰς κούρσορας καὶ 
δηφένσορας διῃρημένα}5 ἅτινα χρὴ ἐπὶ μιᾶς 
παρατάξεως τάσσειν, {καὶ οὐκέτι εἰς τρεῖς, ἀλλ‘ 
εἰς δύο μοίρας διαιρεῖν}, ἐφ’ ᾧ, κινούντων τῶν 
δύο κεράτων τοῦ μέρους ὡς πρὸς κύκλωσιν καὶ 
πρὸς ἄλληλα νευόντων καὶ ἐμπεριλαμβανόντων 
εὔκαιρον χωρίον, τὸ μὲν δεξιὸν κέρας ἐξώτερον, 
τὸ δὲ ἀριστερὸν ἐσώτερον, παρερχόμενον κυ-
κλοειδῶς, τὴν ἐναντίαν ἀλλήλων ἐλαύνωσιν·6
᾿Επισκεπτέον δὲ εἰς τὰς κυκλοειδεῖς ἐλασίας τῶν 
κουρσόρων, ἔνθα διάφορα βάνδα εὑρίσκονται, ὥστε 
εἰς δύο ἀρχὰς ταῦτα μερίζεσθαι, καὶ ἐλαύνειν τὴν ἐνα-
ντίαν ἀλλήλων, καὶ ὑπαντώσας τὰς ἀρχὰς τὴν μὲν μίαν 
ἔξω, τὴν δὲ ἑτέραν ἐσωτέρω τρέχειν7
3 4 5 6 7
Es ist kaum daran zu zweifeln, dass das zitierte Segment des 3. Buches eine Art Zu-
sammenfassung des ‘skythischen’ Kapitels darstellt.
Darüber hinaus sei auf die Parallelbeschreibung im 12. Buch verwiesen, diesmal al-
lerdings mit taktisch-richtiger Bewegung der Kavalleristen, will sagen entgegen der Uhr-
zeigerrichtung. Im letzten sich mit der Jagd befassenden Kapitel wird das Umkreisung-
Manöver geschildert (XII D/10, 26–31. 2–8 lin. 55–111). Dort steht es klar und deutlich 
geschrieben: „Der rechte Flügel innen, der linke außen“ (XII D/10, 29  lin. 73–74). Am 
Ende der Schilderung liest man, dass eine solche Umkreisung „der Kampfaufstellung, 
welche die Skythen ausüben, ähnlich ist“. Der unten angegebene Textvergleich wird die 
Gemeinsamkeiten deutlicher machen. 
3 Die Handschriften enthalten nur eine Sonderlesart  — ἐλαύνωσιν MLpLt vs ἐλαύνουσιν VNPA 
(nach Dennis 1981, 218). 
4 Hierzu die variae lectiones: ταῦτα VNPLt : τοῦτο MLp und ἑτέραν MVNLpA : δευτέραν PLt (Dennis 
1981, 162).
5 Die geschweiften Klammern {} grenzen die Wörter ab, die m. E. eine relativ spätere Ergänzung dars-
tellen (dazu: Shuvalov 2015a). 
6 „Die skythische (Aufstellung) hat die Schwadronen ohne Unterscheidung, d. h. wie früher, nicht 
differenziert in Angriffs- und Schutztruppen; man muss sie in einer Schlachtlinie aufstellen, sie dagegen 
in zwei Regimenter teilen, nicht aber in drei, damit heim kreisförmigen Aufmarsch der Division, wenn die 
beiden Flügel sich zur Einkreisung einander zuneigen und einen geeigneten Raum umfassen, der rechte 
Flügel außen, der linke aber innen, beide Flügel einander entgegen ziehen.“ (Alle Übersetzungen sind von 
E. Gammilscheg, s. Dennis 1981.)
7 „Bei den kreisförmigen Bewegungen der Angriffstruppen, an denen verschiedene Schwadronen teil-
nehmen, muss man beachten, dass sie auf zwei Kommandos aufgeteilt werden und gegeneinander reiten 
und bei der Begegnung das eine außen, das andere aber innen reitet, damit die Reiter nicht zusammensto-
ßen.“
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Tabelle 2. Vergleich der relevanten Abschnitte des 6. und 12. Buches 
VI 1/2 lin. 2–8 XII D/10, 28–30. 8 lin. 70–75. 77. 1048
Σκυθική ἐστιν ἡ ἀδιακρίτως ἔχουσα τὰ τάγματα, 
{τουτέστιν, ὡς πρώην, οὐκ εἰς κούρσορας καὶ 
δηφένσορας διῃρημένα}· ἅτινα χρὴ ἐπὶ μιᾶς πα-
ρατάξεως τάσσειν, {καὶ οὐκέτι εἰς τρεῖς, ἀλλ‘ εἰς 
δύο μοίρας διαιρεῖν}, ἐφ‘ ᾧ, κινούντων τῶν δύο 
κεράτων τοῦ μέρους ὡς πρὸς κύκλωσιν καὶ πρὸς 
ἄλληλα νευόντων καὶ ἐμπεριλαμβανόντων εὔκαι-
ρον χωρίον, τὸ μὲν δεξιὸν κέρας ἐξώτερον, τὸ δὲ 
ἀριστερὸν ἐσώτερον, παρερχόμενον κυκλοειδῶς, 
τὴν ἐναντίαν ἀλλήλων ἐλαύνωσιν· 
καὶ ἀναπληροῦν τὸν λείποντα τόπον, ὥστε ἔσωθεν 
τῆς τάξεως ἐναποληφθῆναι τὸ κυνήγιν. τούτου 
δὲ ἀπολαμβανομένου τὰ κέρατα τῆς τάξεως 
ὑπαντῶντα ἑαυτοῖς ἀντιπαρέρχεσθαι ἀλλήλοις· 
καὶ τὸ μὲν δεξιὸν κέρας ἐσωτέρω γίνεσθαι, τὸ δὲ 
ἀριστερὸν ἐξωτέρω. Καὶ ἑλικοειδῶς κινουμένων 
ἀμφοτέρων, κατὰ μικρὸν συστέλλειν τὸ κυνήγιν…
…εἴτε δύο ἢ καὶ πλέον κύκλοι ἀπαντήσουσιν…
…μιμεῖται δὲ καὶ πολέμου τάξιν, ἣν καὶ Σκῦθαι 
ποιεῖν ἐπιτηδεύουσιν.9
8 9
Der Fehler ἐξώτερον — ἐσώτερον im Buch VI ist zwar leicht möglich und nicht gera-
de sehr selten. Angesichts der augenscheinlichen Gemeinsamkeiten lässt sich jedoch ein 
folgendes Entwicklungsschema vorstellen, welche (auch!) diesen Fehler besser erläutern 
könnte. Der Text des ‘skythischen’ Kapitels (VI 1/2 lin. 2–8) wurde zweimal als Grundlage 
für die relevanten Schilderungen gebraucht. Zunächst wurde er in das ‘Jagdkapitel’ des 12. 
Buches (XII D/10) aufgenommen, und zwar noch mit der taktisch richtigen Bewegung: 
τὸ μὲν δεξιὸν κέρας ἐ<σ>ώτερον, τὸ δὲ ἀριστερὸν ἐ<ξ>ώτερον (Stufe 1). Danach wurde 
dieser ursprüngliche Text in den neuen Kodex übertragen, wobei die Begriffe ἐσώτερον 
und ἐξώτερον als Folge eines Denkfehlers des Kopisten umgestellt wurden (Stufe 2a). 
Die als Interpolation aussehende Erklärung: τουτέστιν, ὡς πρώην, οὐκ εἰς κούρσορας καὶ 
δηφένσορας διῃρημένα … καὶ οὐκέτι εἰς τρεῖς, ἀλλ‘ εἰς δύο μοίρας διαιρεῖν  — wurde 
dann als Marginalnotiz ergänzt. Schließlich (Stufe 3) diente der neu revidierte Text des 
Skythen-Kapitels als Basis für die entsprechende Passage des 3. Buches (III 5, 17).
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Упражнение кавалеристов, называемое «скифским» в VI книге «Стратегикона» Псевдо- 
Маврикия, состоит в круговом обходе, «когда… правое крыло снаружи, а левое внутри» 
совершает движение вокруг условной точки на местности, обозначенной как «подхо-
дящее пространство». Цель маневра — окружить пространство, где в реальности стоит 
предполагаемый враг. Довольно странным представляется то, что в тексте кавалери-
сты двигаются вокруг врага по часовой стрелке: при таком типе окружения всадники 
обращаются к врагу своей правой стороной, не защищенной щитом. Существует па-
раллельный пассаж кн. III, представляющий собой сжатое резюме «скифской» главы, 
а также другой аналогичный текст в кн. XII, но с тактически правильным движением 
кавалерии, а именно против часовой стрелки. В конце описания указано, что этот ма-
невр используется среди скифов. Предположительно «скифская» глава была скопиро-
вана в XII D, причем текст «скифской» главы описывал тактически верное движение 
всадников (фаза 1); при последующем копировании слова ἐσώτερον — ἐξώτερον были 
поменяны переписчиком местами в результате ошибки внутреннего диктанта (фаза 2); 
к тексту были добавлены маргиналии τουτέστιν… διῃρημένα и καὶ οὐκέτι ρημένα и καιN 
οὐκέτικέτι… διαιρεῖν ν, скорее всего, как маргиналии (фаза 2a); в этой новой редакции 
текст «скифской» главы стал источником для раздела III 5 (фаза 3).
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